
„Der Standort Freiburg ist sehr wichtig, 
weil es hier eben auch um sehr viel 

Nachwuchs-, Hobby-, Damen-, Para-, 
Eiskunst- und Publikumslauf-Sport geht“, 

fasst EHC-Kapitän Simon Danner zusammen. 
„Da steckt einfach viel mehr dahinter

als man auf den ersten Blick sieht. Normaler-
weise strömen fast pausenlos viele Menschen 
in die Eishalle. Wir Profis nutzen die Eisfläche 

zeitlich eigentlich am wenigsten.“ Und Danner 
leidet selbst ganz direkt, ist er doch selbst Vater 

eines hoffnungsfrohen Nachwuchsspielers: 
„Wir haben zum Beispiel derart viele U9-Spieler, 
dass wir daraus sogar zwei Teams bilden könn-

ten. Ich hoffe nur, dass wir das baldmöglichst 
auch umsetzen können.“

Bis dahin liegt die Echte Helden Arena an trost-
losen Pandemie-Nachmittagen manchmal da 
wie ein gestrandetes UFO. Oder - wenn man 
an die leuchtend weiße Eisfläche denkt – wie 
Schneewittchen, das sehnlichst darauf wartet, 
endlich wieder wachgeküsst zu werden.
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Nur im Moment steht dieser Leuchtturm, 
der den Breitensport wesentlich am Leben 
erhält, ganz allein da. Zwar rangierten die 
Wölfe Ende März im wahrsten Wortsinn 
strahlend auf dem dritten Tabellenplatz, 
doch an diesem Mittwochnachmittag 
läuft lediglich der Profi-Mannschaftslei-
ter Paul Meier durch die Hallengänge – er 
sieht vor dem Abend-Training in der Pro-

fi-Kabine nach dem Rechten: 
„Irgendwie furchtbar, diese Ruhe“, 

schüttelt Meier den Kopf. 

„Es trifft uns alle“, sagt Michael Müller, 
„aber uns als Veranstalter von Profi- und 

Nachwuchs-Eishockey sowie drei tägli-
chen Publikumsläufen hat es besonders 

stark erwischt.“
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Für alle Fans die nicht live in 
der Echten Helden Arena dabei 

sein können: sprade.tv

Besuch in der Echte Helden Arena an ei-
nem Mittwochnachmittag im März: Es ist 
seltsam ruhig im Freiburger Eisstadion. 
Keine lärmenden Kinder, keine Eiskunst-
läuferinnen, die im Zambonigang zur Eis-
fläche um dick gepolsterte Bambini-Eis-
hockeyspieler herumtanzen, während die 
Eismeister Uwe und Thomas mit ihrer Eis-
maschine und viel heißem Wasser mindes-
tens alle anderthalb Stunden für „frisches“ 
Eis sorgen.

„Die Eishalle ist eigentlich nicht dazu da, 
dass sie nicht genutzt wird“, sagt EHC-Präsi-
dent Michael Müller mit Blick auf den Coro-
na-bedingt ruhenden Betrieb. Tatsächlich 

ist bis auf den unter strengen Hygieneregeln 
stattfindenden Profi-Sport (ohne Zuschauer) 
alles abgesagt. Und dieses „alles“ ist richtig 
viel: „Wir haben hier neben den Profis 200 

Nachwuchsspieler und 300 Breitensportler, 
dazu die Vereine wie die Eissportgemein-

schaft ESG, die Eisstockschützen oder Hob-
by-Eishockey-Mannschaften wie die Eisho-

ckeyfreunde EHF oder Vikings“, 
zählt Müller auf.

Dazu kommen jährlich rund 100.000 
DEL2-Besucher und 80.000 Eintritte zum 
Breitensportmagneten ‚Publikumslauf‘. 

Michael Müller: 

„Unsere Profi-Mannschaft ist in der ein-
zigen Eissporthalle im Umkreis von 60 

Kilometern so etwas wie ein Leuchtturm, 
der in alle Bereiche ausstrahlt und Men-
schen zum Zuschauen und aktiven Sport 

animiert.“ 
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